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„Mithilfe der Musik werden die Kinder 

und Jugendlichen auf einer anderen Ebene 

angesprochen“, weiß sie. Unmittelbar und 

direkt  kommt sie so mit älteren Kindern in 

Kontakt, die sich dank der Musik für ein 

Gespräch öffnen und von ihren Sorgen 

und Nöten erzählen. Kleineren Kindern 

singt sie etwas vor, wenn sie mühsam in 

den Schlaf finden. Dorothea Weiss‘ Arbeit 

ist sehr vielseitig und vielschichtig: Sie er-

zählt auch Fantasiegeschichten, arbeitet 

mit Klangschalen – und macht Sterbebe-

gleitung, wenn dies nötig und von den El-

tern gewünscht ist. 

Mittlerweile hat sich in der Kinderklinik 

herumgesprochen, dass der kürzeste Weg 

zwischen zwei Menschen neben einem 

Lächeln die Musik ist. Deshalb wird Doro-

thea Weiss manchmal auch vom Pflegeper-

sonal oder den Physiotherapeuten zu den 

„Langliegern“ auf andere Stationen ge-

beten, beispielsweise auf die „Frühchen“-

Station 69. „Diese Aufgaben kann ich aber 

nur begrenzt wahrnehmen, da meine Stelle 

über die ,Selbsthilfe nierenkranker Kinder 

und Jugendlicher’ finanziert wird“, sagt 

Dorothea Weiss. „Aber vielleicht finden sich 

in Zukunft weitere Geldgeber, die im Sinne 

eines ganzheitlichen Heilungsprozesses In-

teresse daran haben, dass die schwer kran-

ken Patienten auch auf emotionalen Niveau 

bestens versorgt werden sollten – und nicht 

nur auf medizinischem“, ergänzt sie.  ina
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M
anchmal hat ein Schockerlebnis 

im Nachhinein etwas Gutes und 

bringt einen Menschen auf einen 

anderen, erfüllenderen Lebensweg. So war 

es auch bei Dorothea Weiss. Die studierte 

Musikerin und Mutter von vier Kindern war 

Ende dreißig, als ihre jüngste Tochter an 

Epilepsie erkrankte. „Diese endlosen Kran-

kenhausaufenthalte haben mich darauf 

aufmerksam gemacht, wie nötig es kranke 

Kinder und auch ihre Eltern haben, eine 

freudige Ablenkung im Klinikalltag zu er-

fahren“, sagt die heute 49-Jährige.  

So reifte in ihr der Entschluss, sich als 

Seelsorgerin ausbilden zu lassen und ihre 

Grundprofession, die Musik, mit ihrem 

zweiten Beruf zu verbinden. Gesagt, ge-

tan, geklappt: Seit September 2006 ar-

beitet Dorothea Weiss für die „Selbsthilfe 

nierenkranker Kinder und Jugendlicher“. 

Der Verein unterstützt betroffene MHH-

Patienten in schulischen, beruflichen und 

sozialen Belangen und ermöglicht so den 

stationär liegenden Patienten der beiden 

Transplantations-Stationen in der MHH-

Kinderklinik regelmäßige Besuche der Mu-

sikpädagogin und Seelsorgerin.

Station 63B und 64B: Hierhin geht sie 

zweimal pro Woche – Dienstagnachmit-

tag und freitags. Insgesamt acht bis zehn 

Stunden verbringt sie dort. Sie singt mit 

den Kindern, spricht mit den Eltern und 

vieles mehr. Ihr erstes Kind an diesem Tag 

ist Lukas Raab. Er ist knapp ein Jahr alt, 

Dorothea Weiss kennt ihn schon. Die erste 

Begegnung mit ihm hatte sie vor seiner 

Leber-Transplantation. Heute geht es ihm 

nicht gut, er ist quengelig und verschleimt. 

Dorothea Weiss muss einen Mundschutz 

anlegen, bevor sie an sein Bettchen tritt. 

Das schreckt sie nicht ab, ihm etwas vor-

zusingen: „Weißt du, was die Bienen träu-

men in ihrem Bienenhaus?“ Lukas hört auf 

zu quengeln, schaut sie interessiert an und 

greift nach dem Windspiel, das sie in der 

rechten Hand hält. Die Kinder finden bei 

der Musik Ruhe und Entspannung – und 

auch deren Eltern profitieren von Dorothea 

Weiss‘ Besuch: „Das ist eine schöne Ab-

wechslung im Krankenhausalltag“, bestä-

tigt Sabine Raab, Lukas Mutter.

Ein Glockenspiel bringt Freude

„Hallo Julian, schön, dass du da bist …“, 

singt Dorothea Weiss dem zweijährigen 

Patienten auf Station 63B mit einer selbst 

erfundenen Melodie entgegen. Er lächelt, 

beantwortet ihre Fragen und greift nach 

dem Glockenspiel, das sie aus ihrem Korb 

holt. Dorothea Weiss setzt sich zu ihm aufs 

Bett und lässt eine Murmel über die Klang-

stäbe rollen. Nun lacht Julian richtig. Er 

war bis zu seinem ersten Lebensjahr viele 

Monate in der Klinik, Dorothea Weiss hat 

sich währenddessen intensiv mit ihm be-

schäftigt, weil er viel alleine war. Julian hat 

bereits eine Nierentransplantation hinter 

sich.

Musik und Mut machen – selbst mit Mundschutz
Abwechslung im Klinikalltag: Dorothea Weiss arbeitet für den Verein Selbsthilfe nierenkranker Kinder und  Jugendlicher

Vielschichtige Arbeit: Dorothea Weiss am Krankenbett von Lukas Raab.


